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Für alle Menschen auf der Suche nach Frieden.


Frieden mit dir selbst.


Frieden in deinen Beziehungen.


Frieden auf unserer Erde.


Erkennst du deine Wirklichkeit,


erkennst du deine Freiheit,


zwischen Recht haben und


glücklich sein wählen zu können.




Vorwort zur aktuellen Auflage


Wir haben dieses Buch in den ersten beiden Auflagen Anfang 2017 zunächst in unserem erweiterten Freundes- und Bekanntenkreis empfohlen und beworben. Dabei haben sich knapp einhundert wunderbare Menschen gefunden, welche „Kopfkino – Erkenne deine Wirklichkeit“ gelesen haben. Von mehr als der Hälfte haben wir ein persönliches und sehr ausführlich konstruktives Feedback erhalten, wobei eine überwältigend große Zahl erfreulich positiv ausgefallen ist. Es gab natürlich und glücklicherweise auch eine Menge hilfreicher Kritik und es gab auch Menschen, welche mit unserer Darstellung der Inhalte weniger gut zurechtkamen und bei denen der von uns gewünschte Effekt von hilfreichen AHA-Momenten gänzlich ausblieb.


Hiervon motiviert begannen wir unsere Leserschaft genauer zu befragen, wie und an welcher Stelle wir die Inhalte und ihre Darstellung denn aus ihrer Perspektive verbessern und optimieren können. Dieser Prozess führte dazu, dass das Buch in der vorliegenden Auflage vollständig überarbeitet wurde, Inhalte nun verfeinert sind, einige Kapitel zu Beginn eine prägnante Kurzfassung erhielten und das Buch einen klareren roten Faden hat.


Für diese unschätzbar große Hilfe und ganz wundervolle Unterstützung, die nun allen weiteren Lesern enorm zugutekommen wird, möchten wir an dieser Stelle honorieren und unseren ersten 100 Lesern aus tiefstem Herzen Danke sagen. Ohne euch wäre die vorliegende Auflage nicht möglich geworden. Ein ganz besonderer Dank gilt all jenen, die uns ihr persönliches Feedback gegeben haben. Manchmal in einer Kurzform in der Kaffeeküche oder im Besprechungszimmer, manchmal als Mail oder in ausführlicher Form bei einem Zusammentreffen mit einem Freund, einer Freundin, mit Freunden oder Bekannten. In einigen Fällen erreichten uns Feedbacks auch über das Telefon und natürlich nicht zu vergessen die wertvollen Feedbacks in Bad Aibling während unserer Ausbildung zum „Positive Psychology Coach“ von Anfang 2016 bis Ende 2017. Ein Tausendfacher Dank an euch alle - ihr seid die Besten.


Und nun übergeben wir das Wort an unser Universum und freuen uns darauf zu lauschen, wie es uns seine Geschichte erzählt...




Einleitung: Was ist Wirklichkeit?


Hallo, liebe Menschen, ich bin’s, euer Universum. Ihr Menschen habt in eurer Geschichte, bedingt durch einen permanenten Drang die Welt zu erklären, eine ungeheure Menge an Wissen angesammelt. Es ist faszinierend wie vielseitig die Erklärungsmodelle von euch Menschen für eure Wirklichkeit sind und wie sich diese Modelle über die Jahrtausende immer weiterentwickelt haben.


Das führt mich auch schon direkt zum zentralen Thema meiner Geschichte in diesem Buch:


Was ist Wirklichkeit?


Eine allumfassende und für meine Geschichte äußerst nützliche Definition für Wirklichkeit unterscheidet diese in drei Arten:





	1.

	Objektive Wirklichkeit

	(Kapitel 1)





	2.

	Subjektive Wirklichkeit

	(Kapitel 2 und 4)





	3.

	Intersubjektive Wirklichkeit

	(Kapitel 3 und 5)







Im Laufe meiner Erzählung werden wir uns eingehend mit allen drei Arten befassen. Für den Moment genügt es zu wissen, dass es für jede der drei Arten von Wirklichkeit ganz eigene Erklärungsmodelle gibt, die ihren eigenen Gesetzmäßigkeiten folgen. Da wir uns in unserer gemeinsamen Zeit hier tiefgehend mit euren Erklärungsmodellen der drei verschiedenen Arten von Wirklichkeit befassen werden, ist für den ein oder anderen vermutlich hilfreich, den Begriff vorweg genauer zu definieren:


Verschiedene eurer Erklärungsmodelle beschreiben zum Beispiel im weitesten Sinn die Summe eurer Erkenntnisse aus allen oder auch nur aus einigen Wissenschaftsdisziplinen, beispielsweise Physik, Chemie, Mathematik, Biologie, Astronomie, Religion und so weiter. Eure Erklärungsmodelle sind sozusagen eine Art von Interpretationen der Wirklichkeit aus unterschiedlichen Sichtweisen. Alle Menschen, die von der Richtigkeit der Inhalte dieser wissenschaftlichen Erklärungsmodelle überzeugt sind, glauben, dass diese Erklärungsmodelle die Wirklichkeit zuverlässig beschreiben.


Was möchte ich euch damit sagen?


Nun, je mehr Menschen an ein Erklärungsmodell, also an eine Interpretation der Wirklichkeit glauben, desto größer und kraftvoller wird seine Wirkung auf die Wirklichkeit selbst. Warum ist das so? Weil jenes Erklärungsmodell, an welches eine sehr große Gruppe (zum Beispiel mehrere Millionen) von Menschen glaubt, das Denken und Handeln der Menschen und Menschheit beeinflusst.


Solange alle Menschen daran glauben, dass Geld einen Wert hat und dieser Wert gegen Güter eingetauscht werden kann, hat dieses Erklärungsmodell eine starke und scheinbar unerschütterliche Wirkung auf die Wirklichkeit. Doch jetzt kommt der Clou: Beschließen plötzlich alle Menschen über Nacht, dass Kuhfladen ein viel geeigneteres Zahlungsmittel wäre, dann würde das Geld in seiner bisherigen Form augenblicklich seinen Wert verlieren.


Okay, ich gebe zu, Kuhfladen erscheinen vielleicht wenig geeignet als neue Währung, doch wer erkennt in diesem schrägen und amüsanten Beispiel die drei Schichten der Wirklichkeit? Wer möchte, ist eingeladen es gerne gedanklich einmal auszuprobieren.


Hier kommt meine Auflösung:




	Objektive Wirklichkeit: chemische Zusammensetzung, Gewicht, Farbe und Geometrie der Exkremente und von bedrucktem Papier.


	Subjektive Wirklichkeit: was bedeutet es für dich viel oder wenig Geld zu haben? Welche Bilder, Gedanken und Gefühle entstehen in dir bei der Vorstellung ab sofort mit Kuhfladen zu bezahlen?


	Intersubjektive Wirklichkeit: Ihr, die Menschheit glaubt daran, dass Geld bzw. Kuhfladen das am besten geeignete Zahlungsmittel ist, weil...





Folglich geht es weder um die Wissenschaftlichkeit des Erklärungsmodells, noch um dessen Richtigkeit, sondern ausschließlich darum wie viele Menschen an dessen Richtigkeit glauben.


Wie Eingangs bereits erwähnt, beschreiben Erklärungsmodelle im weitesten Sinne die Summe eurer Erkenntnisse. Und wenn eure Erkenntnis ist, dass Kuhfladen ein super Zahlungsmittel wäre, weil..., dann würde diese Änderung des Erklärungsmodells Geld im selben Augenblick wertlos machen.


Dieses Beispiel von mir mag vielleicht total unrealistisch, dämlich oder amüsant klingen und zweifelsohne hat es keine praktische Bedeutung. Doch wendet ihr das zugrunde liegende Prinzip auf bedeutsame Bereiche unseres Lebens an, dann erkennt ihr womöglich, dass es sehr wohl von praktischer Bedeutung ist. Denn aus euren Erkenntnissen baut ihr Erklärungsmodelle für eure Wirklichkeiten und das macht ihr, damit für euch Menschen ein logisches und verständliches, also ein „rundes“, oder sagen wir besser ein „stimmiges“ Gesamtbild eurer Wirklichkeit entsteht.


Was meine ich damit?


Nun, mithilfe dieses Gesamtbildes erklärt und beantwortet ihr die grundlegenden Fragen des Lebens. Zum Beispiel: Woher kommen wir? Wer und was sind wir? Warum sind wir, wie wir sind? Warum sind wir hier? Wohin gehen wir? Und viele mehr.


Dies wird gleich durch ein erstes Beispiel noch viel deutlicher, denn ein Erklärungsmodell, das in der Antike entstand und sich immerhin bis ins 18. Jahrhundert gehalten hat, geht auf den Gelehrten Aristoteles zurück. Aristoteles vertrat zu seiner Zeit die Ansicht, dass das Sonnensystem mit einer Art Substanz angefüllt ist, die er als „Äther“ bezeichnete. In diesem Äther sollten sich alle euch bekannten Himmelskörper wie die Sonne, Planeten und Sterne befinden. Abgesehen von all den Himmelskörpern sollte der Äther jedoch vollkommen frei von Materie sein.


Achtung und jetzt kommt der Gag: Denn dieses Erklärungsmodell des Kosmos zog eine interessante Konsequenz nach sich. Es war damit vollkommen unmöglich, die Herkunft von Meteoriten zu beschreiben – das passte schlicht und ergreifend nicht in das Weltbild und Erklärungsmodell dieser Epoche.


Wie hätte damals eine korrekte Beschreibung lauten können?


Vielleicht so oder so ähnlich: „Im Kosmos und seinem Äther befinden sich außer den genannten Himmelskörpern auch Steinklumpen, die hin und wieder, so von Zeit zu Zeit, auf die Erde plumpsen.“ Stellt euch das doch mal vor, irgendwelche großen Steine plumpsen so einfach mir nichts, dir nichts vom Himmel. Also jetzt mal ganz ehrlich – geht’s noch? Rückblickend betrachtet ist das ziemlich schlüssig, oder? Diese Tatsache mag euch im 21. Jahrhundert amüsieren und ähnlich dem Kuhfladen als neues Zahlungsmittle wie ein schlechter Witz klingen, doch es passte nun mal nicht in das Erklärungsmodell von Aristoteles und später auch nicht zur landläufigen Meinung der meisten Gelehrten. So wurde das Auftreten von Meteoriten letztlich mithilfe anderer Theorien erklärt, die für die Mehrheit seinerzeit stimmig waren und in das vorherrschende Weltbild passten. Ihr werdet vielleicht lachen, doch gängige Theorien bestanden beispielsweise darin, dass höhere und mächtige Wesenheiten die Meteoriten auf die Menschen hinabwarfen, oder was auch nicht schlecht war, dass die Gesteinsklumpen durch Vulkanausbrüche in den Himmel geschleudert wurden. Noch vor gar nicht allzu langer Zeit, im ausgehenden 18. Jahrhundert, erntete E. F. F. Chladni Spott und Hohn, als er sein Buch veröffentlichte, in dem er sich traute von einem außerirdischen Ursprung der Meteoriten zu schreiben. Klingt seltsam, hatte jedoch einen einfachen Grund, denn Chladnis Worte passten mit keiner Silbe in das damalig „zulässige“ Erklärungsmodell der Menschen.


So weit so gut, gehen wir einen Schritt weiter: Was wären denn die Konsequenzen gewesen, wenn die Menschen den Worten Chladnis Glauben geschenkt hätten? Die Erkenntnis das Steine, also Meteoriten außerirdisch sind und vom Himmel fallen hätte massive Risse im gültigen Erklärungsmodell der Menschen hinterlassen. Immerhin war der Glaube an die höheren Wesenheiten für viele das Fundament ihrer subjektiven Wirklichkeit und diese Erkenntnis hätte das damalige Bild von Gott ernsthaft in Frage gestellt. Wo hätten die Götter denn wohnen sollen, wenn der Himmel voll von umherfliegendem Gestein war?


Der vernunftbegabte Mensch zur damaligen Zeit musste daher zu dem Schluss kommen, dass die Existenz von Meteoriten in Form von im Weltall umherfliegenden Gesteinsklumpen schlichtweg unmöglich und damit völliger Blödsinn war. – Ja ja, heute könnt ihr vermutlich darüber schmunzeln, doch zu jener Zeit war das wirklich bitterer Ernst.


Das soeben geschilderte Erklärungsmodell – Kosmos ist voller Äther, der Himmel wird von Göttern bewohnt, Meteoriten sind Unsinn – stellt nur ein Beispiel für den permanent schwelenden Konflikt dar, der immer und immer wieder aufs Neue ausbricht, wenn sich bestehende Erklärungsmodelle der Wirklichkeit und neue Erkenntnisse scheinbar widersprechen. Dies ist nicht nur in der Vergangenheit passiert, sondern ist ein stetiger Prozess, der auch in eurer heutigen Zeit beständig stattfindet.


Einige unter euch fragen sich vielleicht: „Worauf zum Geier soll das hinauslaufen?“ Doch ich frage euch: Was lernen wir aus dem Ganzen?


Jeder einzelne interpretiert die Welt auf Basis seines erlernten Wissens. Ein Mensch kann nur sehr mühsam und in Ausnahmefällen zu Schlussfolgerungen gelangen, deren zugrundeliegende Logik nicht in seinem Wissensschatz enthalten ist.


Dies führt mich schon zu einer weiteren wichtigen Frage: Was wäre, wenn der Mensch das Gesamtbild – also ein umfassenderes übergeordnetes Erklärungsmodell für die Wirklichkeit – nur erkennen kann, wenn er die Welt durch die Brille sehr vieler oder gar aller Wissenschaften gleichzeitig erblickt? Und was wäre, wenn nur dann die fundamentalen Prinzipien der Wirklichkeit zu erkennen sind? Durch die Brille der „Einen Gesamtwissenschaft“, die alle, ja alle Disziplinen in all ihrer Vielfalt miteinander vereint. Eine integrale Wissenschaft, die das menschliche Wissen über mich, das gesamte Universum in einem Gesamtkontext miteinander vereint – in einem, ich nenne es gerne „Big Picture der Wirklichkeit“.


Und damit komme ich in der Einleitung meiner Geschichte zum Punkt: Genau dieses Big Picture der Wirklichkeit, zumindest in der bescheidenen Form, wie es durch die beiden Autoren und basierend auf deren Wissensschatz möglich ist, möchte ich gerne euch, den interessierten Lesern, anbieten. Und zwar in Form einer Geschichte, die ich, euer Universum, euch gern selbst erzählen möchte.


Hier starte ich mich selbst – beginnend bei meiner Geburt, dem Urknall – zu erklären und zeige euch wie daraus die objektive Wirklichkeit entsteht. Darauf aufbauend erläutere ich euch, wie Leben entstand, wie Lebewesen mich in ihrer subjektiven Wirklichkeit wahrnehmen und wie Beziehung und Kooperation zwischen den Lebewesen – insbesondere euch Menschen – Intersubjektive Wirklichkeiten erschaffen. Nach und nach zeichnet sich ein immer detaillierteres Gesamtbild davon ab, wie jene Wirklichkeit, in der ihr jeweils lebt, beschaffen ist. Ich wünsche euch eine spannende Zeit und viele nützliche AHA-Momente auf der bevorstehenden Entdeckungsreise zur Entstehung von Wirklichkeit. Und an dieser Stelle noch schnell eine wirklich ernstgemeinte Bitte und herzliche Einladung an euch: Sollten am Ende der Geschichte noch Fragen offen sein, oder sich womöglich neue Fragen, Erkenntnisse, Perspektiven und Einsichten ergeben haben, so bitte teilt diese mit mir und den Autoren zur weiteren Verbesserung der Geschichte für eure nächste Generation. Dazu findet ihr Möglichkeit per Email oder auch über Social-Media-Kanäle.


Zum Ende meiner Einleitung noch ein passendes Zitat für euch:


„Eines Tages wird man offiziell zugeben müssen, dass das, was wir Wirklichkeit getauft haben, eine noch größere Illusion ist als die Welt des Traumes.“


- Salvador Dalí -


Ah, oh je, fast hätte ich es vergessen. Hier noch eine Anmerkung von Seiten der Autoren für den Wissenssuchenden und/oder kritischen Leser: Eine Theorie ist nicht die Wirklichkeit. Sie ist lediglich eine Perspektive auf die Wirklichkeit und somit immer subjektiv, da die Betrachtung der Wirklichkeit durch die Augen derjenigen geschieht, welche die Theorie erdacht haben. Auch die Autoren sind auf der aufregenden Suche nach dem altbekannten Stein der Weisen – und werden es mit Sicherheit ihr Leben lang bleiben. Die beiden Autoren haben lediglich die ihnen bekannten Informationen zu mir, dem allumfassenden Universum in ein für sie schlüssiges Gesamtbild gebracht. Mit neuen Erkenntnissen und Beweisen wird sich dieses Gesamtbild natürlich auch stetig weiterentwickeln. Daher laden sie jeden interessierten Leser einzeln und von Herzen dazu ein, mit seiner ganz eigenen Inspiration das Bild weiter auszuformen. Eine Auswahl an Literatur, welche die Autoren inspiriert hat, findest Du am Ende des Buchs.




Kapitel 1: Urknall - Geburt der objektiven Wirklichkeit


Kurzfassung


Jetzt nochmal höflich und ganz offiziell. Halli hallo meine lieben Menschen, ich bin’s, das Universum. Wow, es tut so verdammt gut, hier zu sein, um euch endlich zu erzählen, wie eure Wirklichkeit so wirklich wirklich wird. Doch bevor ich mich der Entstehung der Wirklichkeit widme, beginnen wir doch zunächst beim Anfang meiner Geschichte. Wir legen sozusagen den Grundstein für das weitere Verständnis. Ich habe dieses Buch durch die beiden Autoren verfassen lassen, um euch in einer interessanten und witzigen Geschichte zu erklären, wer ich bin, wie ich funktioniere und welche Rolle ihr, ja ihr, die Menschen und eure Wirklichkeit in mir spielt.


Ich werde beim Erzählen meiner Geschichte manchmal euch als Menschheit ansprechen, hin und wieder mich in die Menschheit einbeziehen und von uns als Menschheit erzählen und ab und an werde ich Dich als einzigartiges menschliches Individuum direkt ansprechen. Ich möchte vermeiden, dass du deshalb irritiert bist und weise daher bereits zu Beginn darauf hin. Nun gut, mach es dir ruhig noch etwas gemütlich und los geht’s.


Der Kinobesuch


Wir beginnen die Geschichte mit einem Kinobesuch. Erinnere Dich für einen Moment an deinen letzten Kinobesuch, bei dem dich ein Film so richtig gefesselt und in seinen Bann gezogen hat. Erinnerst Du dich an das Gefühl so richtig im Film drin zu sein und die Gefühle der Charaktere mitzufühlen? Vergleichen wir nun dieses Kinoerlebnis mit den ersten Stummfilmen ohne Farbe. Wie war wohl das Kinoerlebnis für diese Menschen? Vor den Stummfilmen gab es nur Bilder – maximal ein Daumenkino.


Wenn wir uns nun vorstellen, dass wir zu dieser Zeit gelebt hätten und wir selbst in einer Stummfilm-Vorführung sitzen, dann wäre die Vorstellung, dass es irgendwann Filme mit Ton gibt fast schon Science-Fiction. Und so erkennen wir, dass die Menschen, die bei der ersten Stummfilmpremiere dabei waren sich nicht im Ansatz vorstellen konnten, dass nur wenige Jahrzehnte später blaue Avatare, Jedi-Ritter und die Marvel-Superhelden in einer täuschend echten 3D-Welt und mit spektakulärem Dolby-Digital Sourround Sound den Stummfilm ablösen werden.


Nun könnte es sein, dass die Menschen in einigen Jahrzehnten das Kinoerlebnis heutiger Kinos ähnlich belächeln werden, wie ihr heute das der Stummfilmkinos. Dann gibt es vielleicht Kinos, in denen der Zuschauer nicht nur den Film, sondern auch den Verlauf und das Ende des Films frei wählen kann. In diesen Kinos beeinflussen sogar deine ganz eigenen Gedanken, Gefühle, Entscheidungen und Verhaltensweisen die Handlung des Films. Du als Zuschauer bist mittendrin im Geschehen. Du bist im wahrsten Sinne des Wortes ein Teil des Films. Du vergisst, dass es sich um einen Film handelt und der Film wird zu deiner Wirklichkeit.


Du erinnerst dich an deine Jugend und an deine Schulzeit. Du kennst deine Eltern und erinnerst dich an deine Kinderzeit. Du hast Freunde. Du hast einen Beruf erlernt und beginnst eine Liebesbeziehung. Möglicherweise kaufst du eine Immobilie und vielleicht hast du irgendwann Kinder. Da in diesem Kino deine ganz eigenen Gedanken, Gefühle, Entscheidungen und Verhaltensweisen die Handlung des Films beeinflussen, entwickelt sich dein Leben entsprechend deinen Gedanken, Gefühlen, Entscheidungen und Verhaltensweisen. Manchmal bist du über den Verlauf des Films erfreut und manchmal nicht. Irgendwann in deinem Leben fällt dir ein Buch in die Hände mit dem seltsamen Titel „Kopfkino - Erkenne deine Wirklichkeit“ und du beschließt es zu lesen. Ganz genau so, wie gerade in diesem Moment – jetzt.


Kopfkino Brain Entertainment


In diesem Buch erhältst du tiefe Einblicke darin, wie dieser Film namens „Deine Wirklichkeit“ von der Firma „Kopfkino Brain Entertainments“ produziert wird. Die Firma ist weltweit tätig und hat überall dort Produktionsstätten wo ein Mensch lebt. Wie das? Die Produktionsräume von Kopfkino Brain Entertainments sind in jedem Körper, wobei der Großteil der Filmproduktion in den Gehirnen stattfindet. Das Unternehmen hat die Aufgabe und das Ziel für jeden Menschen in jeder Sekunde seinen ganz persönlichen Film zu erzeugen.


Vielleicht habt ihr schon eine Ahnung, dass dies eine Menge Koordination innerhalb der Firma erfordert. Denn am Ende handelt es sich zwar um einen individuellen Film und dennoch gibt es Inhalte, die bei jedem von euch in derselben Weise enthalten sind. Um dies zu gewährleisten müssen die Mitarbeiter, welche ich Elementarteilchen nennen werde, auch außerhalb der eigentlichen Produktionsstätte – dem Gehirn – tätig werden. Denn irgendwer muss schließlich dafür Sorge tragen, dass die objektive Wirklichkeit auch für alle Menschen dieselbe ist.


In der Regel handelt es sich bei diesem Teil der Wirklichkeit um alles was ihr messen könnt (Schwerkraft, Licht, Schall, Länge, Breite, Höhe, Masse, ...). Daher auch der Name „objektive Wirklichkeit“, die für jeden Menschen in derselben Form in seinem Film vorkommt. Es ist die Aufgabe meiner Mitarbeiter aus der Abteilung „objektive Wirklichkeit“ dafür zu sorgen, dass wenn Du dich in einer Filmszene – so wie jetzt in diesem Moment – befindest, du all die Objekte um dich herum, wie zum Beispiel dieses Buch, das du in deinen Händen hältst, auch in deinen Händen spürst und es mit deinen Augen siehst. Meine Mitarbeiter, welche diese Illusion von Form erschaffen, werden Elementarteilchen genannt. Einige von ihnen, wie zum Beispiel die flinken Photonen-Piloten, die geheimnisvollen Elektronen-Ladys und die geselligen Quarks-Geschwister werden wir später noch näher kennen lernen. Sie erschaffen alle Kulissen und die Objekte in deinem Film. Wie sie dies genau tun und warum die Physik euch erklärt das es sich dabei um eine Illusion handelt, all das schauen wir uns in Kapitel 1 ganz genau an.


Doch bevor wir tiefer darin einsteigen, möchte ich euch einen wichtigen Punkt näherbringen. Die objektive Wirklichkeit macht lediglich eine von drei Ebenen des Filmes „Deine Wirklichkeit“ aus. Dieser Teil ist von Natur aus für jeden Menschen identisch. Deshalb sprecht ihr im Zusammenhang mit der objektiven Wirklichkeit oft auch von den Naturgesetzen. Sie sind so wie sie sind und ändern sich im Laufe des Menschenlebens nicht.


Um Abwechslung in das Spiel des Lebens zu bringen, kommt zu der objektiven Wirklichkeit noch die subjektive Wirklichkeit hinzu und damit der Film dann so richtig spaßig wird, runden wir das Filmspektakel mit der intersubjektiven Wirklichkeit ab. Diese beiden Ebenen der Wirklichkeit können in jedem Menschen sehr verschieden sein und sind zusätzlich noch einer fortwährenden Änderung unterworfen.


Jeder Mitarbeiter von „Kopfkino Brain Entertainments“ ist für die Erschaffung von einer der drei Arten von Wirklichkeit verantwortlich. Zum Beispiel sind meine Kollegen aus der Abteilung „subjektive Wirklichkeit“ für die Interpretation der objektiven Wirklichkeit und somit für die Erzeugung von Emotionen wie Angst, Wut, Ekel, Trauer und Freude zuständig. Und nicht zu vergessen die Geschichtenerzähler aus der Abteilung „intersubjektive Wirklichkeit“, welche für die Geschichten zuständig sind, die wir erfinden, uns dann gegenseitig erzählen und an die wir gemeinsam glauben. Welchen Regeln die subjektive und die intersubjektive Wirklichkeit gehorchen, wie sie entstehen und wie sie sich unterscheiden, werden wir uns gemeinsam in den Kapiteln 2-5 genauer ansehen.


Deine Kulisse


Widmen wir uns nun der objektiven Wirklichkeit und beginnen wir damit wie die objektive Wirklichkeit begonnen hat. Die objektive Wirklichkeit ist im Moment meiner Geburt, dem Urknall entstanden. Sie ist das Rohmaterial, aus denen sich dann im Laufe der Milliarden von Jahren meines Lebens alle Objekte, einschließlich der Körper von Lebewesen, geformt haben. Die objektive Wirklichkeit formt die Kulisse, in der du dich befindest und alles, was du darin anfassen kannst. Doch wie funktioniert das? Wie konnte aus der reinen Energie im Urknall etwas entstehen, was ich anfassen kann? Und was ist überhaupt reine Energie?


Um diese Fragen zu beantworten, wollen wir uns zunächst von der anderen Seite dieser Energie nähern und nehmen einfach mal an, dass wir eine geniale Maschine hätten, mit der wir uns per Knopfdruck verkleinern und vergrößern können. Stellen wir uns nun vor wie wir dieses Buch vor uns hinlegen und uns draufstellen, um dann den Knopf für die Verkleinerung zu betätigen. Wir stoppen die Verkleinerung erst, wenn wir ungefähr die Größe eines Buchstabens im Buch haben. Wir erkennen auf einmal, dass die Oberfläche des Buchs gar nicht so glatt ist wie wir meinen. Im Gegenteil, sie ist ähnlich rau wie ein Straßenbelag. Nehmen wir einmal an, diese Beobachtung weckt unser Interesse und wir aktivieren erneut die Maschine mit dem Knopf zur Verkleinerung. Als wir die Verkleinerung erneut stoppen finden wir uns in einer riesigen Gebirgsartigen Umwelt wieder, in dem der Boden Löcher zu haben scheint und die gesamte Oberfläche ist mit einem Muster aus schwarzen und weißen Flächen überzogen, dessen Bedeutung wir nicht erkennen können. Glücklicherweise wissen wir, dass es sich hierbei um die Buchstaben handeln muss. In einiger Entfernung sehen wir ein kunstvolles Gebilde, bei dem es sich vermutlich um ein mit dem normalgroßen Auge nicht sichtbares Staubkorn handelt.


Wir wollen dies neue und mystisch erscheinende Welt noch etwas tiefer entdecken und drücken erneut den Knopf für die Verkleinerung und plötzlich wird alles transparenter und wir erkennen riesige Strukturen aus aneinandergereihten, durchsichtigen Kugeln, welche wir im weiteren Verlauf der Geschichte Atome nennen. Doch noch nicht genug, wir verkleinern uns nochmals ein wenig weiter und stellen schließlich fest, dass die transparenten Kugeln alias Atome fast vollständig leer sind. Nicht ganz, denn in der Mitte sehen wir einen winzigen Punkt und hier werden wir gleich die ersten Elementarteilchen bzw. Mitarbeiter kennen lernen: die geselligen Quarks-Geschwister. Ein bunter Haufen aus Geschwistern, welche in bestimmten Team-Kombinationen neue Fähigkeiten und Charaktereigenschaften entwickeln. Die Physiker, das sind sozusagen externe Analysten für meine Abteilung „objektive Wirklichkeit“, geben diesen Teams lustige Namen wie zum Beispiel Proton oder Neutron. Wir nennen dieses Team aus Quarks-Geschwistern oder auch mehrere solcher Teams im weiteren Verlauf Atomkern.


Merke: Atomkerne bestehen aus Teams von Quarks-Geschwistern.
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Abbildung 1: Ein Molekül ist eine Struktur aus aneinander gereihten Atomen. Ein Atom besteht aus dem Atomkern und der kugelförmigen Hülle, welche durch die Elektronen-Ladys erschaffen wird.





Wir treten einen Schritt zurück und machen uns wieder ein winziges Stückchen größer. Wir betrachten ein ganzes Atom genauer und erkennen nun auch woher die kugelartige Form kommt. Hierfür verantwortlich sind die geheimnisvollen Elektronen-Ladys, welche die zweite wichtige Art von Elementarteilchen bzw. Mitarbeitern für die Filmproduktion sind. Die Elektronen-Ladys haben die geheimnisvolle Eigenschaft, dass sie sich im Inneren der Kugel (Atom) überall und nirgendwo gleichzeitig befinden. Dieses seltsame Verhalten erschafft die Illusion der Form einer Kugel. Jaja, wir dürfen uns damit anfreunden, dass auf der Ebene der Elementarteilchen alles etwas anders ist. Hier haben die Gesetze der klassischen Physik keine Geltung mehr. Elementarteilchen können an mehreren Orten gleichzeitig sein, sie können aus dem Nichts auftauchen und genauso wieder verschwinden.


Trifft eine Elektronen-Lady auf einen Atomkern, dann freuen sich die geselligen Quarks-Geschwister so sehr über ihren Besuch, dass sie sich spontan mit der Lady zusammenschließen, um in einem neuen gemeinsamen Rhythmus zu vibrieren. Dadurch erhält dieser neue Zusammenschluss neue Fähigkeiten und Charaktereigenschaften. Physiker nennen solch einen Zusammenschluss bzw. Team-Building von Elementarteilchen kurz und knapp Atom.




[image: ]


Abbildung 2: Aufbau des einfachsten aller Atome namens Wasserstoff. Ein Team aus Quarks-Geschwistern und eine Elektronen-Lady. Zwei dieser Wasserstoffatome (H) verbinden sich mit einem Sauerstoffatom (O) und formen ein Molekül namens Wasser.





Von diesen transparenten, kugelförmigen Atomen gibt es 118 verschiedene und alle haben eine andere Größe und unterschiedliche Eigenschaften. Das kleinste Atom, welches oben im Bild zu sehen ist, besteht nur aus einem Team von Quarks-Geschwistern und einer Elektronen-Lady. Bei der Erschaffung des größten Atoms hingegen wirken 118 Elektronen-Ladys mit und der Atomkern besteht aus unzähligen Teams aus verschiedenen Quarks-Geschwistern. Verbinden sich Atome miteinander beginnen sie - genauso wie die Quarks-Geschwister - in einem gemeinsamen Rhythmus zu vibrieren und erhalten wiederum neue Eigenschaften. Diesen gemeinsamen Rhythmus der Atome nennt ihr dann Moleküle.


Wir wenden unseren Blick nun wieder von den Molekülen ab und betrachten im Verkleinerungsmodus erneut das Atom vor uns. Da es uns interessiert, wie die Körper der Quarks-Geschwister beschaffen sind, verkleinern wir uns erneut und solange, bis wir die selbe Größe wie sie haben. Nehmen wir an, wir stoppen die Verkleinerung versehentlich zu früh und sind noch zirka zehn Mal so groß wie die Quarks-Geschwister. Doch was ist nun los? Wir sehen nichts, weder die Quarks-Geschwister noch sonst etwas, es scheint als wären wir plötzlich im Nirgendwo. Doch ein Blick auf unseren Positionsscanner verrät uns, dass wir uns genau zwischen zwei Quarksteams, also zwischen zwei Atomkernen befinden. Der mit der Maschine verbunden Scanner zeigt uns an, dass wir bei unserer aktuellen Position und Größe ZEHN Kilometer von beiden Atomkernen entfernt sind, was natürlich erklärt, warum es so scheint als wären wir im Nirgendwo.
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Abbildung 3: Wir befinden uns zwischen zwei Atomkernen.





Völlig fasziniert betrachten wir das Nichts, das Innere der transparenten Kugel, die hinter uns an die Kugeloberfläche des benachbarten Atoms angrenzt. Wir machen uns also auf den Weg zu den Quarks-Geschwistern und auf etwa der Hälfte des Weges erschrecken wir uns fast zu Tode, als unmittelbar vor unserem Gesicht eine der geheimnisvollen Elektronen-Ladies aus dem Nichts in Erscheinung tritt. Fröhlich teilt sie uns mit, dass die Quarks-Geschwister bereits Getränke kaltgestellt haben und sich schon tierisch auf unseren Besuch freuen und verschwindet ebenso plötzlich und schnell im Nichts wie sie erschienen ist. Erholt von dem Schreck und von dieser erfreulichen Nachricht motiviert, beschleunigen wir unseren Schritt und nähren uns schließlich geradewegs unserem Ziel.


Wir erreichen die Quarks-Geschwister, die uns freudig zuwinken und nehmen sie nun genauer in Augenschein. Mit Entsetzen erkennen wir, dass sie keinen festen Körper besitzen, sondern ihr Körper eher einem vibrierenden Energiefeld gleicht und transparent ist – es scheint fast so als wären es Geister. Neugierig fragen wir sie: „Aus welchem Material besteht ihr denn?“ Doch entgegen unserer Erwartung einer Antwort, ernten wir ein lautes, aber herzliches Gelächter und sie erklären uns schließlich, dass sie nicht aus Materie bestehen. Und jetzt wird’s paradox. Warum? Na weil sie dennoch – zusammen mit den Elektronen-Ladys – die Grundbausteine aller uns bekannter Materie sind. Und trotzdem sind sie „nur“ vibrierende Energie und ihr unterschiedliches aussehen verdanken sie den verschiedenen Rhythmen, in denen sie jeweils vibrieren.
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Abbildung 4: Transparente Quarks-Geschwister aus vibrierender Energie.





Völlig irritiert von der Szene und Antwort fragen wir die Quarks-Geschwister neugierig woher denn die Energie dann kommt. Sie erklären ganz geduldig, dass diese Energie im Urknall entstand und heute den gesamten Raum des Universums durchdringt. An manchen Stellen im Raum beginnt sie zu vibrieren und es werden Elementarteilchen sichtbar und an anderen Stellen vibriert sie nicht und für Menschen bleibt die Energie unsichtbar.


So, womöglich muss der ein oder andere das nun erst einmal verdauen, also betätigen wir den Knopf, um uns wieder auf Normalgröße zu vergrößern und während wir größer werden verschwimmen die Elementarteilchen wieder zu den transparenten Kugeln alias Atomen. Dann erkennen wir wieder die größeren Strukturen aus vielen und verschieden großen Atomen, die sich miteinander verbunden haben und in einem gemeinsamen Rhythmus vibrieren. Diesen Rhythmus, beziehungsweise diese Struktur aus Atomen nennen wir im weiteren Verlauf Moleküle. Wir vergrößern uns langsam weiter und sehen, dass viele dieser Moleküle zusammen die Fasern ergeben und wie diese Fasern das Papier der Buchseite formen und schließlich befinden wir uns wieder in der zerklüfteten Berglandschaft mit dem Staubkorn, um kurz darauf wieder die Buchstaben zu erkennen und finden uns schließlich in voller Lebensgröße wieder mit beiden Füßen zurück auf dem Buch.
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